Danziger Dampfboot 


NM 82, 
Donnerſtag, den 5. April. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
, täglich Nachmittags 5 Ahr, 

mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 

werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
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Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


dem Vorſtebenden haben Ew. Extellenz (Hochwohlgeboren) 
nur einige Andeutungen über die Geſichtspunkte gegeben 
werden konnen, auf deren Geltendmachung es zur Gegen⸗ 
wirkung gegen eine aus Unklarheit uͤber die Abſichten der 
Staatsregierung hervorgegangene Beſorgniß oder auf 


Täuſchung und Irreleitung berechnete Agitation, im 
Weſentlichen ankommen mochte. Ew. ꝛc. Ermeſſen bleibt 
es anheimgeſtellt, was Ihnen ſonſt noch aus den mit ihren 
Motiven gedruckt vorliegenden Geſetz⸗Entwürfen, fg wie 
aus den Erläuterungen und Erklaͤrungen, die bei der 
öffentlichen Verhandlung des Gegenftandes von den Organen 
der Staatsregierung werden gegeben werden, hervorzu⸗ 
beben geeignet erſcheint. Die Staatsregierung iſt, wie 
dies ſchon in der bei Eröffnung des Landtages gehaltenen 
Thronrede hervorgehoben worden iſt, von der hohen Wich⸗ 
tigkeit der von ihr vorgeſchlagenen Maßregel fuͤr das ge⸗ 
ſammte Vaterland durchdrungen; ſie glaubt, daß ihre 
Durchfuhrung die Vertheidigungsfähigkeit deſſelben gegen 
das Ausland weſentlich ſtaͤrkt und im Innern vielfache 
ſchwer empfundene Uebelſtaͤnde beſeitigt, ohne daß mit 
dem wahren Weſen der dem ganzen Volke theuern, einer 
großen Zeit ihren Urſprung verdankenden Wehrverfaſſung 
gebrochen wird. Sie darf daher auch vertrauensvoll die 
Mitwirkung aller Behoͤrden dafuͤr in Anſpruch nehmen, 
daß ihre Abſichten nicht in falſches Licht geſtellt und nicht 
Beſorgniſſe und eine Beunruhigung im Lande verbreitet 
werden, die in den thatſächlichen Verhaͤltniſſen eine Be⸗ 
gruͤndung nicht finden. Demgemaͤtz erſuche ich Ew. ꝛc. 
ganz ergebenſt, dieſen Erlaß durch die Koͤnigl. Regierung 
auch den Herren Landräthen zukommen zu laſſen, mit der 
Anweiſung, nach Maßgabe deſſelben da, wo es noͤthig 
erſcheint, innerhalb ihrer Amtsbezirke auf eine richtige 
Auffaſſung der Verhältniffe hinzuwirken und ungerecht⸗ 
fertigten Agitationen entgegenzutreten. Daß dies nur 
innerhalb der der Wirkſamkeit der Behörden von dem 
Geſetz gezogenen Schranken geſchehen darf, bedarf 
gewiß nicht erſt der beſonderen Hervorhebung, vielmehr 
werde ich mich für berechtigt halten konnen, anzunehmen, 
daß uͤberall mit dem richtigen Takt verfahren werden 
wird. Berlin, den 30. März 1860. Der Minifter des 
Innern. (gez.) Graf v. Schwerin. An fämmtliche 
Herren Ober⸗-Praͤſidenten.“ 


— Die in der Deckerſchen Geheimen Oberhof⸗ 
buchdruckerei kürzlich erſchienene Broſchüre: „Eine 
Lebensfrage der preußiſchen Armee“, welche die Mi⸗ 
litairvorlage vertheidigt, wird dem Kriegs miniſter 
von Roon zugeſchrieben. 

Breslau, 2. April. Der Königliche Ober⸗ 
Konſiſtorialrath, Profeſſor Dr. Heinrich Middeldorpf, 
feierte am heutigen Tage fein 50 jähriges Doktor⸗ 
Jubiläum. Der Jubilar ift am 2. Auguſt 1788 
zu Hamburg geboren. Er ſtudirte auf den Univerſi⸗ 
täten zu Helmſtädt und Göttingen Theologie, 
promopirte am 2. April 1810 zu Helmſtädt zum 
Doktor der Philoſophie, wurde 1810, einem An- 
trage Wilhelm v. Humboldt's folgend, Privatdozent 
der orientalifhen Sprachen in Frankfurt a. O., 
1811 Profeſſor der Theologie in Breslau und 
1812 erſter Kuſtos der Königlichen und Univerſitäts. 
Bibliothek, welche Stellung er 1815 aufgab. Im 
Jahre 1813 wurde Middeldorpf zum Feldprediger 
ordinirt, wohnte den Schlachten bei Bautzen, 
Haynau, Dresden und Kulm bei und wußte nach 
vielen Richtungen hin eine hoͤchſt fegensreiche 
Thätigkeit zu entwickeln. Im Jahre 1815 wurde 
er zum ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen 
Fakultät zu Breslau, ſpäter auch zum Direktor 
des Seminars für gelehrte Schulen und 1829 
z um Konſiſtorialrath ernannt. 

Frankfurt a. O., März. Das vor 
Kurzem erſchienene Märzbeft der Piperſchen Mo- 
natsſchrift für deutſches Städteweſen bringt unter 
anderen intereſſanten Mittheilungen ein kulturgeſchicht⸗ 
liches und ſtatiſtiſches Bild der Stadt Braunſchweig, 
die bekanntlich am 20. Auguſt das tauſendjährige 
Jubiläum ihres Beſtandes feiert. Außerdem ent⸗ 
hält fie den vollſtaͤndigen Abdruck des Gefegentwurfs 


über das ſtädtiſche Einzugs., Bürgerrechts und 
Einkaufsgeld nebſt den Motiven. Beigegeben iſt 
denſelben das Schreiben des Vorſtandes einer groͤ⸗ 
ßeren rheiniſchen Stadt, welcher dieſe Frage noch 
vor Einbringung des Geſetzentwurſs von der prak ⸗ 
tiſchen Seite erläutert. 


Frankfurt, 29. März. Man hat hier Kennt⸗ 
niß von einem merkwürdigen Cirkulare Thouvenel's 
an die franzöſiſchen Agenten im Auslande über 
Belgien. Es heißt darin, die in Folge der An⸗ 
nexion von Savoyen und Nizza entſtandenen Be⸗ 
ſorgniſſe über etwaige Abſichten Frankreichs auf 
Belgien ſcien unbegründet. Im Jahre 1815 feien 
zwei gegen Frankreich gerichtete Combinationen ent« 
ſtanden. Die eine ward dadurch geſchaffen, daß man 
Savoyen und Nizza und mit ihnen die franzöſiſchen 
Abbänge der Alpen Sardinien zugewieſen; die an⸗ 
dere ſei die Errichtung der Niederlande geweſen. 
Die erſtere ſei erſt jetzt rektificirt worden. Die 
zweite wäre ſchon durch die Trennung Belgiens 
von Holland und die Errichtung des belgiſchen 
Staates, deſſen von allen Mächten garantirte Neu⸗ 
tralität Frankreich zu Gute komme, befeitigt geweſen. 
Frankreich werde ſich wohl büten, das in ſeinem 
Intereſſe von der franzoͤſiſchen Diplomatie nach 
1831 geförderte Werk in Frage zu ſtellen. So die 
Depeſche Thouvenel's, die zur Beſchwichtigung der 
europäifhen Regierungen dienen ſoll, aber nicht ver» 
geſſen laſſen kann, wie neuerdings franzöſiſche De- 
peſchen, deren Datum nicht über vierzehn Tage hin⸗ 
aufreichte, durch nachfolgende Erklärungen verleugnet 
und beſeitigt wurden. 

Wien, 29. Marz. Nach einem Armee Schema, 
welches erſchienen iſt und die letzten fiattgefundenen 
Veränderungen im Militär⸗Organismus berückſichtigt 
bat, ſtellt ſich die Gliederung des öſterreichiſchen 
Militärweſens zur Zeit folgendermaßen dar: Adju- 
tantur des Kaiſers als oberſten Kriegsherrn. Armee⸗ 
Ober⸗Kommando mit verſchiedenen Unterabtheilungen. 
General » Quartiermeifter - Stab. Adjutantencorps, 
4 Feldmarfhälle, 16 Feldzeugmeiſter und Generale 
der Kavallerie, 92 Feldmarſchall Lieutenants, 124 
General-⸗Majore. 4 kaiſerliche Leib - u. Hofgarden. 
80 Linier-Infanterie-Regimenter. 14 Grenz In⸗ 
fanterie-Regimenter. Das Litler⸗Grenz⸗Infantetie⸗ 
Bataillon. Das Tiroler⸗Jaͤger⸗Regiment. 32 Jager · 
Bataillone. Die Sanitäts- Truppe. 4 Disciplinar⸗ 
Compagnien, 12 Küraffier-, 2 Dragoner, 12 Hu 
foren, 12 Ulanen-Regimenter. Außerdem 2 Frei⸗ 
willigen - Yufaren- Regimenter und 1 Freiwilligen 
Ulanen Regiment. 12 Feldartillerie Negimenter. 
1 Küſten Artillerie⸗Regiment. 1 Raketeur-Regiment. 
19 Zeugsartillerie-Kommanden. 12 Genie Bataillone. 
6 Pionier Bataillone. Das Flotillencoſps. Das 
Militär-Fuhrweſencorps. 19 Gendarmerie. Regim. 
Das Militär» Polizeiwachtorps. 9 Beſchal⸗ und 
Remontirungs Kommanden. 6 Militär » Geftüte. 
5 Invalidendäuſer. Das Militär-Ingenieur-Geo- 
raphencorps. Die Militärkanzlei- Branche 34 
nde 8 Monturs - Ockenomie⸗ 
5 Militär-Unter-Erziehungs haͤuſer. 
6 Ober - Erziebungshaͤuſer. 3 Jafanterie. Schul 
compagnien, 1 Kavallerie Schulescadron. 4 Artillerie. 
Schulcompagnicen. 1 Genie ⸗Schulcompagnie. 1 
Pionier - Schulcompagnie. 4 Cadetten - Inſtitute, 
1 Militär-Akademie für Infanterie und Kavallerie, 
1 Artillerie- und 1 Genie Akademie. Das Militär⸗ 
lehrer-Inſtitut. Die kechniſche Artillerie Schult. 
Die Kriegsſchule. Der höhere Artilleriecurs Der 


Kommiſſionen. 
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höhere Geniecurs. Das Militär-Eentral-Equitationd« 
Inſtitut. Das Artillerie- Equitations.Inſtitut. Die 
militär-adminiſtrative Lehranſtalt. Die mediziniſch 
chirurgiſche Joſepbs⸗Akademie. Das Thierarznei⸗ 
Juſtitut. 1 Offtziertöchter-Erziehungs⸗Inſtitut. 2 
Mannſchaftstöchter⸗Erziebungs ⸗Inſtitute. Bei der 
Marine: 1 Matroſencorps, 1 Marine ⸗Zeugcorps 
und 1 Marine-Infanterie⸗Regiment. 

— Ein kleiner Waffenladen it am 20. März der 
Schauplatz eines großen Unglücks geworden. Ein 
Mann brachte eine Piſtole zum Ausbeſſern. Auf 
die Frage, ob ſie etwa noch geladen ſei, antwortete 
der Ueberbringer mit einem entſchiedenen Nein. Allein 
während der Waffenſchmied den Hahn ſpielen ließ, 
fuhr ein Schuß aus der Piſtole, und die Kugel 
drang dem gerade anweſenden Grafen Frimont in 
den Kopf. Das Opfer dieſes tragiſchen Zufalls 
wurde ſogleich in feine Wohnung trausportirt. 
Das Leben deſſelben iſt von den Aerzten keineswegs 
aufgegeben, da er bei voller Beſinnung ſich 
befindet und die Kugel an einer Stelle ſteckt, wo 
ſie das Gehirn nicht unmittelbar afficirt. Graf 
Frimont, der Sohn (der Enkel?) des aus den 
italieniſchen Feldzügen der Zwanziger Jahre bekannten 
öſterreichiſchen Heerführers, ift ein Mann im kraf⸗ 
tigſten Mannesalter; ſeine Rettung wäre ein Triumpf 
der chirurgiſchen Wiſſenſchaft. 

— In Betreff der Savoyiſchen Frage ſoll, 
Nachrichten zufolge, welche der „Leipz. Zeit.“ nicht 
ganz in Uebereinſtimmung mit den Mittheilungen 
des Reuter'ſchen Telegraphen + Bureaus zugehen, 
Graf Rechberg dem franzöſiſchen Botſchafter Mar⸗ 
quis de Mouſtier erklärt haben, daß der Kaiſer 
Franz Joſeph die Anſprüche der Schweiz auf die 
neutraliſirten Provinzen Savoyens zu unterſtützen 
entſchloſſen ſei. Eine ähnliche Erklärung ſoll auch 
in Bern abgegeben worden ſein. A 

— 3. April. Die heutige „Oeſterr. Ztg. meldet 
aus verläßlicher Quelle, das keine neapolitaniſchen 
Truppen in den Kirchenſtaat einrücken werden. 

Aus der Schweiz, 31. März. In ſeinem 
geſtrigen Leitartikel erklärt der „Bund“, alle fran 
zöſiſchen Zuſicherungen wögen nicht ſchwerer als 
Schaum auf dem Waſſer. Es fei Hohn, nur von 
den „Intereſſen“ der Schweiz, und nicht von ihren 
Rechten zu teden. So lange letztere nicht anerkannt 
würden, müffe die Schweiz bereit fein, mit gewaff- 
neter Hand dafür einzuſtehen. Hoffentlich werde 
die Bundes ⸗Verſammlung das bereits Gethane noch 
vervollftändigen. — Die „Bern. Zig.“ mahnt die 
Landesvater, ihr Tagen zu einem „nationalen Ehren⸗ 
tage“ zu machen und eingedenk zu ſein, daß der 
Schweiz „eine große geſchichtliche Miſſion“ geworden 
ſei: „Der Kampf gegen ein Syſtem, das nach 
der einen Seite hin Despotismus, nach der andern 
Eroberung heißt und alle entnervenden und entſitt— 
lichenden Mittel anwendet, um ſeine Zwecke zu 
erreichen. Die Schweiz ſteht wieder auf der gleichen 
Hochwacht, die fie in ihren ſchönſten Tagen mit fo 
ſtrahlendem Ruhme bewahrt hat; möge fie ſich ohne 
Ueberhebung wie ohne Furcht ihrer Vergangenheit 
würdig erweiſen!“ 

Paris, 31. März. Es iſt bekannt, wie Napo- 
leon I. manchmal in ſchwierigen Momenten das 
Vertrauen des Publikums und den öffentlichen 
Kredit aufzurichten verſtand; er ließ die Haupte 
ſpekulanten und die angeſehenſten Banquiers zu 
ſich rufen und ſagte ihnen: „In acht Tagen 
drei Franks Hauſſe für meine Dreiprozentigen, 
oder — —!" Und die Rente flieg um drei 
Prozent binnen acht Tagen, ſie fiel natürlich bald 
wieder um eben ſo viel und mehr, wenn der große 
Mann den Rücken drehte. Denn ſolchen Verhält⸗ 
niſſen läßt ſich nicht durch Gewaltſtreiche beikommen. 
Heutzutage freilich baben die unermeßlichen Fort⸗ 
ſchritte der Civiliſation zu einem milderen Verfahren 
geführt; die Rothſchild und Pereire werden nicht 
mehr mit Gefängniß bedroht; die Börſe und der 
Geldmarkt find „moraliſirt“ worden. Das iſt 
der techniſche Ausdruck ſeit der Abſchaffung der 
Kouliſſe, ſeit der Beſteuerung des Eingangs zu 
den Pforten des Tempels. Durch ſolche Maßregeln 
iſt der Kreis verengert und die gouvernementale 
Einwirkung erleichtert. So baben wir dieſer Tage 
eine eklatante Anwendung der moraliſirenden 
Theorie erlebt. Es kam nämlich der Regierung 
darauf an, ſich in dem Augenblicke, wo das eng⸗ 
liſche Kabinet ihr die Freundſchaft kündigte und die 
Londoner Börfe erſchreckt zurückwich, ein Ver 
trauensvotum der hieſigen Börſe zu verſchaffen. 
Nun ſind die Häupter des Pariſer Fondsmarkts 
durchaus keine Helden, fie zitterten wie Espenlaub 
und hatten ſchon gern wenigſtens auf Faucigny 
verzichtet. Aber die Regierung hatte ſchon lange 


Geld aufgeſpeichert, da lagen hunderte von Millio- 
nen in der Depoſiten⸗ und Konſignations-Kaſſe, in 
der Armee Dotationskaſſe, welche die ehemaligen 
Stellvertreter⸗Kompagnien erſetzt und der Regierung 
große Summen in die Hände fpielt, in den Spar-, 
gegenſeitigen Hülfs- und Alters zufluchtskaſſen, und 
das Alles wurde auf einmal dem Syndikus der 
Wechſelagenten zur Verfügung geſtellt, um Rente 
zu kaufen, Rente für jeden Preis. Man hätte es 
den Leuten übel genommen, wenn fie ihre Staats- 
papiere wohlfeil hergegeben hätten; der Fiskus 
wollte theuer bezahlen! Daß die Kapitalien des 
Staates, der Sparpfennig des Armen dazu her⸗ 
halten müßten, daß Soldaten und Dienſtboten 
die Rente theurer, als billig, bezahlen müß ten, das 
fiel Niemanden ein. Nebenbei traf das kühne 
Manöver gerade vor der Liquidation des Ultimo 
ein, und eine Menge Spekulanten, ja viele Wechſel⸗ 
agenten mit ihnen, wurden plötzlich durch dieſe 
unerwartete und unbefugte Einmiſchung in den 
Verkehr ruinirt. Man verbiete das Spiel, — alle 
Welt, einige Spieler ausgenommen, würde dem 
Verbote Beifall klatſchen! Aber man überbiete es 
nicht durch eine noch unſittlichere Kombination der 
Chancen! Noch dazu hatte das Syndikat in ſeinem 
Dienſteifer ſo ungeſchickt, d. h. ſo überhaſtig operirt, 
daß geſtern eine fürchterliche Reaktion eintrat und 
die Rente tiefer fiel, als fie vorher hoch geftiegen 
war. Und das iſt die Moral der Geſchichte; aber 
die meiſten Spekulanten wurden dadurch nicht mehr 


gerettet! Die Entrüſtung war in der Tyat 
allgemein. 
— 3. April. Das beutige „Pays“ meldet, daß 


in Tortoſa, unfern Valencia, eine Inſurrektion aus⸗ 
gebrochen ſei. General Ortega hat ſich mit 3000 
Mann ausgeſchifft und Karl VI. zum Könige 
proklamirt. 

— Wie aus Algerien gemeldet wird, hat der 
Cherif Setif rebellirt. 3500 Araber find von 
Desmarets geſchlagen worden. 

Madrid, 4. April. Der General» Capitain 
der Baleariſchen Inſeln, General Ortega, hatte den 
verbretherifchen Plan einer militairiſchen Erhebung 
zu Gunſten des Grafen Montemolin gefaßt. Er 
ſchiffte die unter ſeinem Befehl ſtehenden Truppen 
ein und landete mit ihnen zu Tortoſa. Kaum hatten 
aber die Truppen den Zweck des Generals durch- 
ſchaut, als ſie ſich weigerten, ihm zu folgen, und 
war er genöthigt, von den Soldaten verfolgt, die 
Flucht zu ergreifen. 

Konftantinopel, 23. März. Nach Be 
richten der „Independance“ iſt die hohe Pforte in 
lebhafter Sorge wegen der Agitation in den chriſt⸗ 
lichen Provinzen des Reichs, und dürfte die Errich⸗ 
tung zweier Lager, von denen das eine zu Sophia, 
das andere zu Adrianopel fi befinden würde, nicht 
ohne Wahrſcheinlichkeit fein. Der Sultan hat die 
bei den letzten Unruhen in Candia Kompromittirten 
begnadigt, jedoch unter der Bedingung, daß alle die, 
welche nicht nach der Inſel zurückkehren, von der 
Amneſtie ausgeſchloſſen find und der Confiscation 
ihrer Güter ſich zu verfehen haben. 


Tocales und Provinzielles. 


Danzig, 5. April. [Marine.] Das Ein. 
bringen der größeren Maſchinentheile in den Schiffs. 
körper der Corvette „Gazelle“ hat erſt geſtern be⸗ 
ginnen können, da der Werfikrahn einer gründlichen 
Reparatur in der Verankerung bedurfte. Die Ge 
ſellſchaft „Vulkan“ hofft jedoch, bis Mitte Juli mit 
der Aufftellung der Maſchine fertig zu werden, fo 
daß das Schiff noch vor dem Eintritt des Herbſtes 
in Dienſt geſtellt werden kann. 


— Wie wir hören, werden auf Anordnung des 
Prinz. Regenten in das allgemeine Kirchengebet 
die Worte aufgenommen: „Einige die Fürſten 
und das deutſche Volk.“ 

— Das Gaſiſpiel des Herrn Niemann wird 
mit der nächſten Woche beſtimmt beginnen, und es 
ſtehen ſomit unſern Operfreunden nochmals manche 
muſikaliſche Genüſſe bevor. 

— Herr Regiſſeur Reuter wird zu Ende d. M. 
ſein neues Engagement am Theater zu Gratz, wo 
er ebenfalls als Regiſſeur wirken wird, antreten. 

— In der photographiſchen Anſtalt der Herren 
Buſſe und Dorbritz iſt das Portrait des Herrn 
Sanitäts-Raths von Duisburg erſchienen, welches 
ſich eben ſo durch Eleganz wie Naturtteue auszeich⸗ 
net und allen Verehrern deſſelben zu empfehlen iſt. 

— Der Schulamts-Candidat Dr. Feldtmeyer, 
gebürtig aus Danzig, iſt als ordentlicher Lehrer am 
Gymnaſium zu Krotoſchin angeſtellt. 
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— Einer der beliebteſten und talentvollſten gi 


Componiſten der Neuzeit ift ein geborener 


eben 
12 


geweſen: Otto Ziehfen. Der Tod hat 2 


der Blüthe ſeiner Jahre dahingerafft. 


Wie 


ſagt, hat er einige Wochen vor ſeinem Tode, 150 


plötzlich an einem Herzübel erfolgte, eine 


feines Schickſals gehabt, und er hat dleſer in 
kleinen Herbſtliede, deſſen Text die ſchnelle 
alles Irdiſchen und die Hoffnung auf das 


andeutet, einen erſchütternden, aber trotzdem 
mild verſöhnenden Ausdruck verliehen. Es 


e 
iſt 


fo 
40 


ſicht vorbanden, daß dies Lied, das letzte des ber 


Recht gefeierten Tonſetzers auf dem Ge 


Lieder-⸗Compoſition, in einer bevorſtehenden 
lichen Muſik Aufführung feinen Landsleutel 


Gehör gebracht werden wird. . 
— Am 18, Juli d. J. wird eine to 


biet ., 
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U 
tale & 


nenfinſterniß ſtattfinden und am beſten in Sp 


zu beobachten fein. 
Gehöft in der Nähe unferer Stadt 
nämlich die Befigung des Herrn Johann W 
Neuendorf. 

Elbing, 3. April. 


In der verfloſſenen Nacht iſt wee 
abgebtan 


Der Herr Hendelsmial 


v. d. Heydt hat kürzlich dem hieſigen Magiſtrat 


den Stadtverordneten 


auf eine Dorfiellung „ug 
15. März in Betreff des Thorn- Königsberger ©" 
bahnprojekts geantwortet, daß, wenn überhaupt 


1 


Ausführung einer Eiſenbahn von Thorn nac 
nigsberg näher getreten werden möchte, alle 


in Betracht kommenden, insbeſondere auch d 


der überreichten Denkſchrift vorgetragenen 

niſſe einer ſorgfältigen Prüfung 

werden würden. 
Königsberg, 3. April. 


Am Dienſtag 


gab ſich ein Beamter des hieſigen Königl. 
rathsamts in Begleitung eines Gensd armen 


zu hindern, welches zwiſchen 2 Studenten 


it 


4 


; 


Juditten, um ein dort ſtattfindendes Dee 
1 


abredet geweſen ſein ſoll. Als die Beamten 
Orte ankamen, war das Duell, welches einen At 
lichen Ausgang gehabt haben ſoll, bereits vor 

50, 


90% 


Man fand nur noch im Gaſthauſe zu Juditten 
Geſellſchaft fideler Muſenſöhne luſtig zechend 


Den Beamten iſt es auch 
Namen der Duellanten zu ermitteln. 


nicht gelungen, 


(K. 5 


— Mit dem am Montage abgehenden Schne 
fuhr Frau v. Marra- Vollmer von hier 


nach Frankfurt a. M., um für die nächſte Zeit 
ihrer Familie zu leben. Später begiebt fi die 


zu Gaſtrollen nach Düſſeldorf und Amfterdam. 
dem Bahnhofe hatten fi mehrere Mitglieder 

hieſigen Theaters und andere Verehrer det 2 
v. Marra- Vollmer eingefunden, die ſich von der“ 


gerührten Künftlerin verabſchiedeten. 


— Der Rittergutsbeſitzer Albert Schiemann 
von der Staalsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfg 
werden. 


Er ſoll des Betruges angeklagt 


Kurzem hat er ſich von feinem Gute Brödint 


Kreiſe Sensburg heimlich entfernt, und es * 
ſo 
im Kteife Leobſchütz, wo er das Gut Mittel“ 1 


ferner in Köln, wo er ein Haus beſitzen 
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Nieder Stanowitz gekauft hat, fein Aufel 0 
nicht ermittelt werden können. (Dfipr. 3 
Schneidemühl, 1. April. Der Bei 


der hieſigen Stadt auf den dieſſeitigen Kreis“ 
iſt der im vorigen Jahre zum Kteisdeputirtel 
wählte Kaufmann Levin Herz hier, ein Jude. 
Folge der bekannten Beſchlüſſe des Herrenhe 


lag der hieſigen 3 


Antrag vor, die Wahl des ꝛc. Herz noch 
Erwägung zu ziehen. Die Verſammlung 


trag ein. Nach reiflicher Erwägung des 


ſtandes wurde folgende Reſolution eee 
„Indem die Verſammlung hinſichts der Verfaſſ 
mäßigkeit der fraglichen Wahl auch jetzt nich 


# 


gi 
ihrer geſtrigen öffentlichen Sitzung auf diefel 


geringfte Bedenken hat, geht dieſelbe auf den 
liegenden Antrag zur Tagesordnung über.“ 


Stadt- -Theater. 


Am Mittwoch der vorigen Woche ging 
Bühne des hieſigen Stadt- Theaters das 


auf 


hiſte U 


ſche Trauerſpiel: „Der Bürgersſohn 


Valencia“ von A. L. Lua 
Kritik über daſſelbe in der üblichen Weife ! 
iſt unſerem Blatte in dieſem Falle nicht 


weil unſer Berichterſtatter für das Heng, 


der Verfaſſer des genannten Werkes iſt. 


in Scene. 
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so 
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gut 


fei uns erlaubt, dem geſchätzten Publikum, bebe 


der Darſtellung deſſelben mit ſeinem Beſu 
und ihm ſo nicht nur die liebenswürdig 
nahme, ſondern auch die humanſte Nachſicht 9 


fie 
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Wir 
fon. tlichen Da rſtellern, welche der Löſung ihrer 
Enge Aufgaben ihre volle Kunſtbegeiſterung 
Ray den innigſten Dank auszuſprechen. — 
anbei dramatiſchen Eigenſchaften des Werkes ſelber 
zu dung, fo glauben wir es für angemeſſen halten 
r Ji eine bereits am 15. Oktober 1854 in 
ce ſiſchen Zeitung unter der Ruhrik „Litterari« 
un einem der nambafteſten Gelehrten der 
dun r, dem Dr. Moritz Lazarus, der vor 
b auf Grund feiner hervorragenden wiffen- 
ber . Forſchungen zum Ehren ⸗Profeſſor 
Kurt verſität Bern ernannt worden, erſchienene 

mitzutheilen. Dieſelbe lautet: 
Miet 15 E Bürgersfohn von Valencia“, hiſtoriſches Trauer: 
Anigen ufzügen, von A. L. Lua. Dies bereits vor 
nf, Jabren in Scene gegangene und ſchon damals 
größere aufgenommene Stuͤck hat der Dichter ſowohl bei 
An dach dei des Geſchmacks, als der Bühnenkenntniß 
dale den durch die erſten Auffuͤhrungen gewonnenen 
eitet. agen mit tief greifenden Verbeſſerungen umgear⸗ 
gen Wir haben es in feiner jetzigen Geſtalt in dieſen 
Manne, mit vielem Vergnügen aus dem Munde eines 
Ren Nat dom Fache vorleſen hören. Der in feiner eigen⸗ 
(Span, ur bedeutende, mit vielem Glück aus der Geſchichte 
dathalt $ um die Zeit der Reformation) gewählte Stoff 
au nicht bios im allgemeinen ethiſchen Sinne, ſondern 
ſpeciſiſch⸗dramatiſchen die hoͤchſten und intereſſan⸗ 
5 ente, wie ſie gerade nur in den Epochen einer 
turftufe in der Geſchichte auftauchen. In einer 
$ en vollzaͤhligen Gruppe von Characteren, in er⸗ 
rundide und wohlgefuͤgten Handlungen breitet ſich die 
tbend — des Dramas mit einer vollen und friſchen 
Par nicht aus. Das Werk iſt nach unſerer Anſicht 
weiten . frei von äſthetiſchen Fehlern, aber in allen 
ecend. ahrhaft poetiſch und lebhafteſte Theilnahme er⸗ 
verlag Daß der bedeutendfte Mangel des Stüdes ein 
nig laſt rub⸗ ein zu großer Reicht hum naͤmlich, ſowohl 
yet blog belos folgenden draſtiſchen Momente, als der 
Nter nitbandeinden, ſondern in den Vordergrund des 
ers tenden Charaktere, dürfte, wenn überhaupt, 
tigt Men, d unſerer Zeit an einem jüngeren Dichter 
quelle, ein — einen, wo der entgegengeſetzte, die Dürf⸗ 
auch en fürchtebres Verſiegen der poetiſchen Gedanken: 
zoͤſt ni Pa. macht. Ebenſo iſt die Sprache, wenn 
do Ne lafpſchene charakteriſtiſch und ſich darin dem fran⸗ 
ie 4 — Stil annähernd, fo doch rein, fein, edel, 
Wangen u tiſchem Klang und Trieb, der Vers wohl⸗ 
an te, das , einſchlagend. So duͤrfen wir dieſem 
un eine urkänet nicht an Sturm und Drang, aber doch 
Pi keiner: feige Friſche hiſtoriſch⸗ dramatischer Poeſie 
: of güngt, Woht für die Bühne, als Literatur ein 
ur an den iges Prognoſtikon ſtellen, denn äftheriiche Feb: 
daſtaß nehmeneine abfolute Keitit vielleicht mit Recht 
PA daß zen würde, find darin ſicher nur von folder 
fe alcherzige Eyre — — jetzige poetiſche Literatur, 
und ide i 

als ugenden Anfeben An ge Reimſpiel fluthet, 


Gerichtszeitung. 

(Wie Einer ſich unbewußt ei 
den Hals ladet.) Der Arbeiter Selbe aus bel, 
2 U 
Jahre alt, ſtand am vorigen Montag unter der An⸗ 
ner ein Mitglied der bewaffneten Macht bei Ausübung 
den e Dienſtpflicht beleidigt zu haben, vor den Schranken 
riminal⸗Gerichts. Der Angeklagte erklärte, daß er 
dicht zu entſinnen wiſſe, wie er zu dieſem Vergehen 
wen; aber wenn es die Andern ſagten, daß er ſich 
je wc gehen habe zu Schulden kommen laſſen, ſo muͤſſe 
N wohl wahr fein; er wiſſe übrigens nicht, ob er 
Nr feinem Mitgliede der bewaffneten Macht geſprochen. 
rte nem ſchwachen Gedächtaiß zu Hülfe zu kommen, 
alb Zielke mit geſpannter Aufmerkſamkeit der 
der gegen ihn erhobenen Anklage zu. Dieſer 
rer am 26. Septbr. des vorigen Jahres aus 
tarteude anklocal kommend, taumelnd auf der Baſtion 
ts d. Biel, jenen, wo der Kanonier Pinna Poſten 
dur batte in feinem trunkenen Zuſtande gemeint, 
* ibm kein anderer Menſch exiſtiren, und 
dem z weshal auf Pinna zugegangen und hatte ihn ge⸗ 
fen cen er denn eigentlich daſtehe. Pinna hatte 
fernen dekehet die volle Würde feiner Dienſtpflicht ent- 
Du Ste ihm geſagt, daß er ſich gefälligft ent⸗ 
ich Dich de, Du darauf hakte Zielke zu Pinna geſagt: 
genoſſen werſchlug ollack, Du biſt mir viel zu klein. Wenn 
Janice de De weiß ich nicht einmal, ob ich Etwas 
h fein 3 ich werzarum ſollſt Du lieber etwas von mir 
derſtſener eigene wieder kommen und Dich durchprügeln. 
uicht den, daß keit batte ſich Zielke indeſſen fo hoch 
da is; „er gemeint, das Wiederkommen ſei gar 
(Gieneaten abe ter könne ja das Geſchält fofort abmachen. 
ben leg, batten biawermuthet zwei Kameraden des Pinna er- 
ah e Gewa iefen don dem LäftigenGaft befreit und denfel« 
der dank gege brſam gebracht. — Zielke hatte auf der An⸗ 
wohl uche nich den in der Anklage dargethanen Hergang 
8 einzuwenden und wiederholte nur, daß 
bete, Diff, ahr ſein würde, er aber durchaus nichts 
atur Haͤtte er gefündigt, fo ſei das gegen feine 
— aeben, und er babe, weil er zu ſehr 
geze en, die Strafe, welche ihn treffe, bewußt⸗ 
IN Lengenaden Die Schuld des Angeklagten wurde 
afe un ſage erwieſen und er zu einer Gefäng- 
eilt. 1 Tagen event. 10 Zhlen. Geldbuße 


4 
1 


zutliches Hausrecht auf dem 
1 beiden Steueraufſeher Wittke und 
Auf, la witter z % m 24. Januar d. J. in der Nähe 
er dſchen Werft einer Mehlſchmugglerin 
aber diefeib, verfolgten fie mit allem Amtseifer. 
Men ſtehende rr erreichen konnten, ſchluͤpfte fie dur ch 
Blicken. 3 ur auf die Werft und verſchwand 
udeſſen gaben die Steuerauffeher ihre 


verbrannte Höfe, Kirchen und Dörfer. 


Hoffnung nicht auf, die Schmugglerin zu erhaſchen; ſie 
gingen ihr ruhig nach. Kaum batten ſie aber den 
Raum der Werft betreten, ſo trat ihnen der Arbeiter 
Lehmann entgegen und ſprach: Es iſt Mittagszeit, 
Ihr habt gewiß Hunger, kommt her, ich habe ein gutes 
Stuͤck Fleiſch für Euch. Eßt Euch ſatt und dann geht 
wieder Eurer Wege! Ihr habt hier weiter nichts zu 
ſuchen. Die Steueraufſeher entgegneten: Wir ſuchen 
die Frau, die hier hereingekommen iſt. Ihr muͤßt ſie 
herausgeben! — Die Frau, ſprach darauf Lehmann, geht 
Euch nichts an; ich aber habe auf dieſem Bauplatz 
mein Hausrecht, und werde davon Gebrauch machen, 


wenn Ihr Euch nicht ſogleich entfernt. — Da nun die 


Steueraufſeher auf ihr Recht beſtanden, die Schmugglerin, 
welche, wie ſie bald erfuhren, hinter einem Holzhaufen 
im Verſteck ſaß, zu ertappen, ſo wollte auch der An⸗ 
geklagte auf ſein vermeintliches Hausrecht beſtehen, und 
er ſoll dabei viele Drohungen gegen die Beamten aus⸗ 
geſtoßen haben. Er beſtritt freilich auf der Anklagebank 
daszganze ihm zur Laſt gelegte Vergehen, mußte aber denn 
doch auf Grund der Zeugenausſagen für überführt erachtet 
werden und wurde wegen Widerſtandsleiſtung und Drohung 
gegen Beamte bei Ausübung ihrer Dienſtpflicht zu einer Ge⸗ 
faͤngnißſtrafe von drei Wochen verurtheilt. 


1 5 7 6. 

Stephan Bathori, geboren den 14. Januar 
1530, geftorben den 3. Dezember 1586, war im 
Jahre 1576 zum Könige von Polen gewählt 
worden. — Die Polen, Litthauer ꝛc. ꝛc. und die 
Preußiſchen Stände hatten ihm gehuldigt. Nur 
die eine Stadt Danzig zögerte, ihn anzuerkennen. 
Die Danziger wollten den Eid der Treue nicht 
eher leiſten, als bis der König ihre Gerechtſame, 
Privilegien und Freiheiten feierlich anerkannt und 
eine Reihe von Beſchwerden, welche ſie gegen die 
Regierung erhoben, abgeſtellt haben würde. — 
Der König, obſchon im höchſten Grade unzufrieden 
mit der Stadt, ließ ſich auf Unterhandlungen ein. 
Die Stadt ſchickte Geſandte nach Marienburg an 
den König, wo derſelbe Anfangs September 1576 
von Thorn aus eingetroffen war. Aber alle Un- 
terhandlungen waren und blieben erfolglos. — Es 
erfüllt uns mit Bewunderung, zu ſehen, mit welcher 
Zähigkeit, mit welchem Muthe und welchem Stolze 
der Rath die Intereſſen der Stadt gegen den Be- 
hertſcher eines großen Landes vertheidigt. — In⸗ 
zwiſchen wuchs die Erbitterung auf beiden Seiten. 
Der König hatte die Danziger des Verbrechens 
„der verletzten Majeſtät“ beſchuldigt, worauf die 
Angefchuldigten erwiederten, daß fie ein ſolches 
Verbrechen unmöglich begangen haben könnten, da 
ſie ja dem Könige den Eid der Treue noch nicht 
geleiſtet. 

Am 24. September wurde die Stadt in die 
Acht erklärt; das Kriegsvolk des Königs drang 
ins kleine Werder ein, raubte und mordete, und 
Am 27. 
September kam ein Königlicher Trompeter in die 
Stadt, mit dem Auftrage, eine Proklamation des 
Königs „auf allen Octen in der Stadt öffentlich 
auszublaſen“. Der Trompeter konnte ſich vor dem 
Rathe nicht anders ausweiſen als durch den mit ⸗ 
gebrachten Zettel, auf welchem die Königliche An- 
ſprache geſchrieben ſtand. Doch hatte der Rath 
gegen das „Ausblaſen“ nichts einzuwenden. Man 
machte dem Trompeter nur bemerklich, daß er ſich 
ſeiner Haut nöthigenfalls ſelbſt zu wehren haben 
würde. Die Bürgerſchaft war nämlich in großer 
Aufregung; man ſab das Feuer im Werder bis 
nahe an die Stadt. — 

Der Trompeter überlegte ſich die Sache, und 
— ließ das Ausblaſen auf ſich beruhen. Ob ſein 
Entſchluß gute Gründe hatte, wolle man aus dem 
Inhalte ſeines Zettels ſelbſt beurtheilen. 

Des Trommeters Zeddel. 

Ire Koͤnikliche Majeſtet unſer genedigſter Herr, weis 
wol das die Leute dieſer Stadt wollen treu der Polniſche 
Koron halten, wie es geburt, Allein diewail ſich finden 
etzliche, die es iren eigenen geſchefften mehr folgende, ſie 
verfüren mit irer falſchen rede, ſprechende, Das ire 
Kön. Maj. wolte dieſer Statt recht brechen, welches ire 
Kön. Maj. nicht gemeint weder gedancken hat, Sonder 
ſo jemandts aus ihnen wolt recht brechen, weis ire 
Koͤn. Maj. das im gebürt, ein jedern ſchützen in feinem 
recht. Derhalben dieweil ir nun wiſſet worzu ſeind die 
kommen, die mutwillig ins Landt ire Koͤn. Maj. ſind 
neinkommen, wolten widderſtehen den kriegsleuthen, ire 
Kön. Maj. thut zu wiſſen und erkundiget euch ire 
Kön. Maj. ihr wollet euch in gnade ire Kön. Maj, 
begeben, und nicht laſſen euer gütter verterben, weiber, 
kinder, und ſich ſelbeſt morden, So ihr aber das nicht 
thuen wollet, ire Koͤn. Maj. wirt alſo ſchaffen und 
beftellen, das ihr nicht lang alle in feine bende werdet 
einfallen, und dernoch feiner aus euch kein barmhertzikeit 
wirdt erkennen, ſonder alle zu thodt geſchlagen werden 
und zu nichte gemacht. So aber in gnade ire Kön. 
Maj. werdet ſich ergeben, ire Kon. Maj. wirdt euch 
in ſeine genade annehmen, und eure freiheitten, Privilegie 
und recht, verheiſcht gantz und unverdorben halten, und 
fie fügen und wehren. dc. 


— 


Bermiſchtes. 

„Werthers Leiden“ bat neuerdings eine 
Beſtimmung erhalten, an die Göthe wohl ſchwerlich 
gedacht hat. Die in Leipzig erſchienene Separat⸗ 
Ausgabe iſt nämlich in Frankreich in vielen In⸗ 
ſtituten, beſonders Mädchen⸗Penſionaten, als Schul- 
buch zur Einübung der deutſchen Sprache im 
Gebrauche. 

„ Der „London and China Telegraph“ be ⸗ 
merkt: „Die Sprachkundigen, die von der hollän- 
diſchen Regierung den Auftrag erhalten haben, ein 
holländiſch javaniſches Wörterbuch zu verfaſſen, find 
nach 17jähriger Arbeit wit den fünf erſten Buch⸗ 
ftaben des javaniſchen Alphabetes, lo, no, tjo, ro, 
ko zu Stande gekommen. Nach dieſem Maßſtabe 
werden die Koſten der Compilation 816,000 Gulden 
betrogen.“ 

** [Eine Frau mit drei Männern.] Eine 
ſeltſame Bigamie. Vor dem Gerichte in Southampton 
wurde kürzlich folgender ungewöhnlicher Bigamiefall 
verhandelt. Vor zwanzig Jahren war ein Mann, 
Namens Collins, nachdem ihm von ſeiner Frau eine 
Tochter geboren, deportirt worden. Bald nachher 
heirathete die Frau einen gewiſſen Kemiſch. Als 
inzwiſchen die Tochter herangewachſen war, heirathete 
dieſer mit Einwilligung der Mutter die genannte 
Tochter und beide wurden in derſelben Kirche ge- 
traut, in welcher früher Collins mit ſeiner Frau 
den prieſterlichen Segen erhalten. Die nunmehr 
wiederum verwittwete ältere Frau Kemiſch heirathete 
bald einen Mann, Namens Pitt, der nach der Hoch- 
zeit die eigenthümlichen ehelichen Verhältniſſe feiner 
Gattin entdeckte und der Behörde anzeigte. Das 
Gericht ſchritt ein, hat jedoch die Frau Collins, 
Kemiſch oder Pitt und den Kemiſch gegen Kaution 
bis zum nächſten Schwurgericht freigelaſſen. 

„Vor etwa acht Tagen fand im Dome zu 
Berlin eine vom Publikum zahlreich beſuchte Ein- 
ſegnung ſtatt. Unter der Verſammlung befanden 
ſich auch zwei Damen, Verwandte eines der 
einzuſegnenden Kinder, die mit ſolcher Andacht 
dem Gottesdienſte beimobnten, daß fie nicht be» 
merkten, wie eine diebiſche Hand ſich in ihre 
Taſchen ſchlich und ſie ihrer Portemonnais beraubte. 
Erſt als ſie an der Kirchthüre ihr Opfer darbringen 
wollten, bemerkten ſie ihren Verluſt, der zwar 
nicht ſehr bedeutend, für ſie als Damen aber ſehr 
empfindlich war, da die Damen bekanntlich in 
dieſer Weiſe ausgegebenes Geld weit ſchmerzlicher 
als die Männer vermiſſen. Am nächſten Sonntag 
ging die eine der Beſtohlenen mit ihrer eingeſegneten 
jungen Verwandten in den Dom zum Abendmahl. 
Gewarnt durch die Vorgange bei der Einſegnung, 
hatte jetzt die Dame kein Portemonnaie mitgenommen, 


vielmehr ſich 6 einzelne Silbergroſchen in ihre 
Taſche geſteckt. Der eine Silbergroſchen wurde 
wahrend der Predigt verbraucht. Der zweite 


follte zum Opfer an der Kirch enthür verwendet 
werden; dieſe Abſicht gelang aber nicht, denn als 
die Dame beim Hinausgehen aus der Kirche in 
ihre Taſche faßte — waren die fünf einzelnen 
Silbergroſchen geſtohlen. (Ger. 3.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


— 


2 | BeromerersHöhe | Xherqmo⸗ Wind 

BiE| „u Slums, und 

S | Par. Linien. A Wetter. 

4% 335,76 4 4, Weſtl. windig, dicke Luft, 

Regenſchauer. 
583 339,05 1,8 Oeſtl. rubig, helles Wetter 
12 339,51 4,2 SO. ruhig, hell u. ſchoͤn. 
Handel und Gewerbe. 
Seefrachten zu Danzig am 5. April. 
London 3 s 6 deu pr Qr. Weizen. 


Firth of Fort 3 s 3 d do. do. 

Briſtol 208 pr. Load Balken, Mauerlatten u. [JSteepers. 
Harlingen Hfl. 22 pr. Laſt Roggen. N 
Amſterdam Hfl. 23 do. do. 

Rotterdam Hfl. 24 do. do. 


— — ů—ꝛ— —⁴—6—ẽ— — 
Wechſel⸗ u. Fonds⸗Courſe zu Danzig, vom 5. April. 
B 


r. Geld Gem. 
London 37. „ Thlr. 6.17 — = 
Hamburg 2 M. Beo. 72 . 150 
RT ß Er 141% 


Weſtpr. Pfandbriefe 3% „ 
Staats⸗Anleihe 4% ⁸ů 2 00% 


Schiffs: Nachrichten. 
Angekommen den 4. April: 

L. Siegel, Hillegenda, v. Dortrecht * P. 
eubbegina, v. Harlingen m. Eiſen. W. wall, Alex. Mutray, 
v. New-Caſtie m. Kohlen. K. Heine Frank. Denekamp, 
v. Delfsyl; H. Gigen, Dura 5. 3 v. 
R. Zylſtra, Gertina Heermina, v. Zoltkamp; J. 
Hendricka, v. Harburg; J. Parow. Hercules; C. Riſtow, 
Fritz, u. G. Krapp, Ludwig, v. Swinemünde; 
Hoffnung, v. Arnis u. C. Wolter, Maria, u. J. Wolter, 
Maria Garol., v. Stralſund m. Ballaſt. J. Croß, Dampfb. 


Irwell, v. Hull m. Gütern. L. Boß, Eliſabeth, u. 
A. Kirchhoff, Renate, v. Roſtock m. Heeringen u. Ballaſt. 


Start - Theater in Danzig. 


Letzteres hat bei Leba Anker verloren und Spill zerbrochen.] Freitag, den 6. April und Sonnabend, den 7. April 


Angekommen den 5. April: 
H. Witting, Thorbecke, v. New⸗Caſtle m. Kohlen. 
Geſegelt: 

W. Michaelis, Wilhelm, n. England; F. Bruns, 
Siegmund, n. Emden; W. Stömer, Heimath, n. Amſterdam; 
J. Zörgenfen, Chriſt. Maria, n. Flensburg; J. uffen, 
Henriette, n. Emden; C. Zörgenfen, Ida Eliſe, n. Copen⸗ 
hagen; A. Hanſen, Auguſt, n. Plymouth u. F. Sauerbier, 
Emilie, n. London m. Getreide. 


Producten - Berichte. 

Danzig. Börfenvertäufe am 5. April: 

Weizen, 90 Laſt, 130.31, 130pfd. fl. 500, 501 — 502 ½. 

Roggen, 2% Laſt, fl. 321 pr. 125pfd. 

Hafer, 20 Laſt, 48pfd. Zollgew. fl. (2). 
Danzig. Bahnpreiſe vom 5. April: 

Weizen 124—136pfd. 60 90 Sgr. 

Roggen 124 —130pfd. 52% —55% Sgr. 

Erbſen 50-60 Sgr. 

Gerſte 100 — 118pfd. 37—55 Sgr. 

Hafer 65 — 80pfd. 25-31 Sgr. 

Spiritus 16% Thlr. pr. 8000 % Zr. 


bleibt die Bühne geſchloſſen. 
Sonntag, den 8. April. (Abonnement suspendu.) 
Gaſtſpiel des Herren 


Cari Formes. 
Fidelio. 


Große Oper in 2 Acten von L. van Beethoven. 
(Rokko: Herr Carl Formes, als Gaſt.) 


Montag, den 9. April. (6. Abonnement No. 13.) 
Zum erſten Male: 


Die neue Welt. 

Luſtſpiel in 5 Acten von G. Horn. 

Die Direction. 

ee eee 

D- Geburtstag Sr. Königlichen Hoheit 
des Prinz⸗ Regenten von Preußen 

iſt am 22. v. M. von dem hieſigen Veteranen⸗ 

Krieger⸗Verein mit einem Gottes dienſte in der Kirche 

zu St. Bartholomäi gefeiert worden. Die dabei von 

dem Herrn Paſtor Hevelke gehaltene Anſprache hat 


Berlin, 4. April. Weizen loco 62—74 Thlr. pr. 2100pfd' derſelbe auf den Wunſch des Vereins zum Beſten 


Roggen loco 48 ½ —49 Thlr. pr. 2000 pfd. 

Gerſte, große u. kleine, 38 — 44 Thlr. pr. 1750pfd. 
Hafer loco 27 — 29 Thlr. 

Ruͤboͤl loco 10%, Thlr. 

Leinoͤl loco 10% Thlr. 

Spiritus loco ohne Faß 17 ½ — . Thlr. 


der Nothleidenden im Kreiſe Schlochau 
dem Druck zu übergeben, reſp. den Debit dem 
Vereine zu überlaſſen, die Güte gehabt. 

Demnach bittet der Verein um recht zahlreiche 
Abnahme obiger Druckſchrift à 2} Sgr. pro Exemplar 


Stettin, 4. April. Weizen ruhig, loco pr. Söpfd. gelber | mit der Verſicherung: daß jede Mehreinnahme zu 


69—71 Thlr. 

Roggen matt, loco pr. 77pfd. 45 Thlr. 
Gerſte loco pr. 70pfd. pomm. 40 Thlr. 

Hafer ohne Umſatz. 

Ruͤboͤl loco 10% Thlr. 

Leinöl loco 10% Thlr. 

Spiritus loco ohne Faß 17 — , Thlr. 
Königsberg, 4. April. Weizen angenehmer, hochbt. 

13 1pfd. 86 ½ Sgr., bt. 131. 132pfd. 86 Sgr., rth. 

nichts gehandelt. \ 

Roggen etwas höher, 123. 126pfd. 51—52%, Sgr. 

Gerſte unveränd. feſt, gr. 105. 1 lpfd. 45—51 Sgr., 
kl. 99. 106pfd. 40 45 Sgr 

Hafer wenig offerirt, 82pfd pr. 31 Sgr. 

Bohnen 61 Sgr. . 

Wicken 55 Sgr. 

Leinſaat etwas feine 114. Il5pfd, 73% Sgr. 

Kleeſaat ſtill. 5 

Thimothee 9 Thlr. pr. Etr. 

Spiritus feſt, loco ohne Faß 17% Thlr., pr. Fruͤhj 

mit Faß 18 % Thlr. j 
Bromberg, 4. April. Weizen 120 —35pfd. h., 48 65 Thir. 

Roggen 118 — 130pfd. holl. 36—42 Thlr. 

Gerſte, große 36 38 Thlr., kleine 30 — 35 Thlr. 

Hafer 2025 Thlr. 

Erbſen 40—42 Thlr. 

Raps und Ruͤbſen 72 Thlr. 

Spiritus 15 ½ Thlr. pr. 100 Qrt. a 80%. 

Kartoffeln 20— 22 Sgr. pr. Scheffel. 

— —— — — — — m mm 

Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Plehn a. Borkau. Hr. Dr. jur. 
Heidfeld a. Dresden. Hr. Fabrikant Tiede a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Wittke a. Prebendow 
und v. Bernuth a. Kamlau. Der Koͤnigl. Oberförfter 
Hr. Seng n. Fam. a. Taslep. Hr. Kaufmann Heymann 
a. Berlin. Die Hrn. Fabrikanten Staͤbler a. Werdau 
u. Honigmann a. Riedeln. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Mielke a. Frankfurt a. M. 
und Streumacher a. Berlin. Hr. Fabrikant Bauer a. 
Barmen. Hr. Techniker Meier a. Berlin. 

Walter's Hotel: ! 

Hr. Kreis⸗Gerichts⸗Rath Salzmann n. Sohn a. 
Halberſtadt. Hr. Prem.⸗Lieut. a. D. Baron v. Zeuner n. 
Gattin a. Be rent. Die Hrn. Kaufleute Jacobſohn u. 
Wolff a. Beren: und Pollak a. Magdeburg. Hr. Guts⸗ 
beſiger v. Laczewski und Hr. Lieutenant Martins a. 
Borſeſtowo. Hr. Rittergutsbeſitzer Muͤller a. Langbuſch. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Landwirthe Handbaum a. Dirſchau und 
Pape a. Vorwerk Salskau. Hr. Gutsbeſitzer Kromrey 
n. Gattin a. Vorwerk Long. Hr. Fabrikant Karwieſe 
a. Graudenz. Hr. Maler Läbe a. Marienburg. 


— ———ä.g. ! — — 
Für die Nothleidenden im Schlochauer 
reiſe ſind wiederum eingegangen: Von 

C. F. 10 Sgr. — Im Ganzen 166 Thlr. 20 Sgr. 

— Fernere Gaben werden mit Dank angenommen 

und befördert ’ 

Die Erpedition des „Danziger Dampfboots.“ 


obigem Zwecke mit Dank angenommen, befonders 
nachgewieſen und überhaupt der Ertrag — nach 
Abzug der Druckkoſten — dem Herrn Polizei- 
Präſidenten von Clauſewißz feiner Zeit zur 
weitern Veranlaſſung eingereicht werden wird. 

Die Mitglieder des unterzeichneten Vorſtandes, 
Kloſe, Schilfgaſſe No. 5, Fuchs, Heil. Geiſt⸗ 
gaſſe No. 106, und Rohleder, 2. Damm No. 19, 
haben den Debit übernommen. 

Auch find Exemplare a 2½ Sgr. in der 
Expedition des „Danziger Dampfboots“ 
Portechaiſengaſſe No. 5. zu haben. 

Danzig, den 5. April 1860. 

Der Vorſtand 
des Veteranen Krieger Vereins. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 270 Ctr. pulveri- 
ſirtem Wermuthkraut fol im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. Die Bedingungen 
find bei den Haupt⸗Aemtern Königsberg, Danzig 
und Elbing einzuſehen, und die Lieferungs-Dfferten 
ſchriftlich, verſiegelt und poſtfrei mit der Aufſchrift 
„Submiſſion auf Lieferung von Wermuthkraut“ 
bis zum 15. Mai e. an das unterzeichnete 
Haupt⸗Amt einzuſenden. 

Königsberg, den 28. März 1860. 


Königl. Haupt = Steuer- Amt. 


nmeldungen zur Aufnahme in die neue 
Mitteltchule werden von Dienſtag, 
den 10. d. M. ab, Vormittags von 10 bis 12 uhr, 
im Lokal des Herrn Pred. Böck, Poggenpfuhl 37, 
entgegengenommen. Auch iſt dort der Lehrplan 
der Schule zur Einſicht ausgelegt. 
Der Rector Dr. Peters. 


— — — D—— 
in Can didat phil., nicht muſikaliſch, 
ſucht ſofort eine Hauslehrerfielle. Gefällige 
Offerten H. R. 50. post. rest. Konitz. 
— h ³1 ü—— 


— die mir nun gehörende ländliche 
Beſitzung zu Pa nahe 
an Danzig, mit etwa 10 Hufen Pr. Areal, 
will ich mit weniger Anzahlung ſogleich verkaufen. 
Reimann, Geſchäfts-Agent, 

Toöpfergaſſe 12. 


— ——ͤ ůͤ — ——— — 
Aecht holländiſche Sommer⸗ 

Rapsſaat ift von dem Königl. Domänen-Amt 

Czechoezyn bei Neuſtadt zu beziehen. 


Das concessionirte höhere 
Lehr- u. Erziehungs-Institul 
auf Ostrowo bei Filehne 


an der Ostbahn, 
in welchem 200 Zöglinge in 12 Klasse! 
von 17 Lehrern unterrichtet werdel, 
nimmt zu Ostern wieder neue Zöglin 
auf. Das Programm der Anstalt ist ku? 
Folgendes: Kräftigung. der Kinder in 
Landluft, durch Regelmässigkeit 1 
Lebens, Turnen ete. — Behütung 
allen Gefahren des ungebundenen Lebe 
— Erziehung durch bewährte Erzie 
und Erzicherinnen in streng- sittlich 
religiösen Grundsätzen. — Sichere wisse" 
schaftliche Förderung in allen Lell 
objecten des Gymnasiums, wie der Rear 
schule von der Septima bis zur Prime 
bei einer Classen-Frequenz von nur cite 
20 Schülern. — Ausbildung zum Fre 
willigen-Examen. — Gründliches Studio 
der neuern Sprachen, des Französist 
sogar bis zu der Fertigkeit, dass in 4 
mittlern und obern Klassen ein Theil de 
Unterrichts (täglich mindestens 2 Stundel) 
in französischer Sprache abgehalten wird 
— Aufnahme von Zöglingen jeden Alte 
am zweckmässigsten zwischen 7 
Lebensjahre. Ausschliessung 
sittlich Verwahrlosten eto. 

Die jährliche Pension incl. Schulgel 
betragt 200 Thlr. Gedruckte Nachricht 
über die Anstalt und statistische Nac, 
weise über erzielte Erfolge in derselbe“ 
sind unentgeltlich zu beziehen vom 

Dirigenten 
Dr. Beheim- Schwarzbach, 


— 
> 


— 


alle 


Aecht franz. Düngergyps, Er 
ſaamen und diverſe Sämereien 7755 
billigſt W. Wirthschaf 


3% Staats. nleihe von 150 
in Points à 50 und 100 Thlr. werden zum 80 
cours zu kaufen gewünſcht. Adreſſen unter 
in der Expedition des Danziger Dampfboots. 


Für an Magenkrampf und 


ſchlechter Verdauung Leidende, 

Nähere Nachricht über das Dr. Dock 

Magenmittel ertheilt auf franfirte Rufe 
Familie des weiland Dr. med. Do 

zu Barnſtorf im Königreich Han 


Die neueſten Fach 
von Herren Hüten empfieh 
großer Auswahl 
Theodor Specht, 


Hutfabrikant, Breitgaſſe 60% 
Beachtenswerth. gi 


Familienverhältniſſe halber beabſichtige ich 
im Rarthauſer Kreiſe, 63 Meile y 
Danzig, 8 Meilen von Stolp, J Meile von 
diefe Städte verbindenden Cbauſſee belegenes A 
L. in Parzellen von 40 bis 500 Pr. Morgaſe 
und ohne Gebäude, Inventar, Saaten, To 
und haubarem Holze zu billigen Preiſen, uf 
vom 15. April h. a. ab, aus freier Hand zu vet * 
Ebenſo eine zu 2 Mal hundert Tauſend e 
gut eingerichtete, auf dem Gute belegene Ziel 
Nähere Auskunft hierüber ertheilt auf vol 
Anfragen der Gutsbeſitzer Müller auf S 
bei Sierakowitz im Kreiſe Karthaus. 2 
A. 


ZZ Weisses Kleesaaf 
offerirt sehr billig Carl Wille 
Hundegasse No. 


Berliner Börſe vom 4. April 1860. ul 

3f. Brief. Geld. Bf. Brief. Geld. 30. 

Pr. Freiwillige Kniede Af 994 984 Pemmerſche Pfandbriefe. 494 931 J Pommerſche Nenten briefe. N 0 

Staats « Anleihe v. 5 — — [ Poſenſche dea. 4 11004 | — Poſenſche do. „enn ar 9 Ri) 

Staats-Anteihen v-1850,52,54,55,57,59 | 44 | 954] 954] do. do. 43 — | 895 Preußiſche e. sense. e 160 

or 186 444 981] 98 do, neue do. 4 — | 87 [Preußiſche Bank⸗Antheil⸗ Scheine. 43124 11 

do. v. 1853... 4 911 Weftpreußifche do. 4 — | 8041 Oeſterreich. Metalliqu es. 5 7 1 

Staats⸗Schuldſcheine 434] 827] 824 do. F „4891891 do. National⸗ Anleihe 5 |. 5 

Prämien⸗Anleihe von 185. + 1341 1128| 111 | Danziger Privatbannn [480 79 do. Prämien ⸗ Anleihe 4 2 2 

Dftpreußiiche Pfandbriefe 41 S si Königsberger do. |4 | 82% — Polniſche Schag⸗ Obligationen 4 gt 
o. do. 44, 801 80 Magdeburger dea. 473 — D erte LA. e e 2 

Pommerſche do. 9 . . 434 831 Poſener FFC 44721 — do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln 4 


verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


— 


